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DIE KÜCHE

Die kleine Einbauküche im LeZ 
ist für Gruppen gedacht, die ge-
meinsam miteinander kochen 
wollen. Die Küche ist vollstän-
dig ausgestattet, auch wenn 
die Spülmaschine 2020 noch 
nicht geliefert werden konnte. 
Aufgrund des Lockdowns wa-
ren Küchenbauer sehr ausge-
lastet. Auch für die Küche be-
nötigte es drei Kostenvoran-
schläge von drei unterschiedli-
chen Firmen. 

Der Eingang zur Küche im LeZ 
ist mit einer Stufe und einer 
sehr schmalen Tür versehen 
und konnte deshalb leider nicht 
barrierefrei angelegt werden.

Barrierefreiheit

Das Haus in der Müllerstra-
ße 26 ist ein Altbau, der leider 
nicht vollständig barrierefrei 
gestaltet werden kann. So ist 
es nicht möglich, barrierefrei 
ins Untergeschoss und in die 
Küche zu gelangen. Doch eini-
ges an Barrierefreiheit wurde 
im LeZ verwirklicht. 

DIE BAUARBEITEN 
AM HUBLIFT 

Die Toilette im EG und einer 
der zwei Eingänge sind barri-
erefrei. Dort wird auch ein Hu-
blift installiert, dessen Einbau 
2020 noch begonnen wurde. 
Dieser Hublift wird mit dem Eu-
ro-Schlüssel funktionieren, so 
dass Nutzer*innen, die den Hu-
blift benötigen, ohne fremde 
Hilfe ins LeZ gelangen können. 
Damit die Höhe der Theke nicht 
für manche Nutzer*innen zu ei-
nem Hindernis wird, wurde die-
se mit einem niedrigeren Ab-
schnitt konzipiert.
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AUSSENWERBUNG – DAS LEZ LEUCHTET

Das LeZ befindet sich im Glockenbachviertel, in unmittelbarer 
Nachbarschaft zu Diversity, Moro, Sub und LeTRa. Als Commu-
nity-Einrichtung soll es eine entsprechende Präsenz nach außen 
zeigen. Da das Haus in der Müllerstraße 26 unter Denkmalschutz 
steht, musste der Entwurf für Außenwerbung zunächst bei der 
unteren Denkmalschutzbehörde vorgelegt und entsprechend der 
Auflagen angepasst werden. 

Prozesse

Direkt am Jahresanfang hat das LeZ einige Prozesse und Themen durchlaufen, die wichtig und von 
nachhaltiger Tragweite für die Selbstfindung und Kommunikation nach außen waren. 

DIE LEZ-AUSSENWER-
BUNG VOR DER MON-
TAGE

DAS LOGO MIT DEN 
MEISTEN PUNKTEN 

Auch für die Außenwerbung 
wurden drei Kostenvoranschlä-
ge durch drei unterschiedliche 
Firmen benötigt. Im November 
2020 konnte sie schließlich ins-
talliert werden. Seither leuchtet 
das LeZ, sobald es dämmert.

	� Das Logo ist gut lesbar und sowohl auf hellem 
wie auch auf dunklem Hintergrund gut sichtbar.

	� Der Regenbogen über dem Schriftzug ähnelt 
einem Dach – es symbolisiert ein Zentrum 
symbolisiert, einen Raum, in dem sich alle Nut-
zer*innen sicher und zu Hause fühlen können.

	� Die Farben des Regenbogens haben keine 
Grenzen, sondern fließen in Zwischentönen 
ineinander über, was die LGBTIQ*-Communi-
ty repräsentiert.

LOGO

Ein Logo war die Voraussetzung für die Inter-
netpräsenz des LeZ, sowohl in Social Media als 
auch für die Webseite und für einen Newsletter. 
Deshalb stand Ende Januar 2020, kurz nach Ar-
beitsbeginn der beiden hauptamtlichen Sozial-
pädagoginnen, bereits die Frage nach dem Logo 
im Raum. 
Es war ein Prozess, in den außer den Hauptamt-
lichen eine Grafikerin und die LeZ-AG mit einge-
bunden waren. Am Ende wurde das Logo nach 
folgenden Kriterien ausgesucht: 
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EINBINDUNG DER NACHBARSCHAFT

 
Eine gute Nachbarschaft ist wichtig für ein offenes Zentrum. Mit Unterstützung der Mediatorin 
Anja Huber entwickelte die Hauptamtlichen und die LeZ-AG Mitte Januar 2020 Ideen zur Einbin-
dung der Nachbarschaft. 

ERÖFFNUNGSFEIER

Die Einweihung eines lesbisch-queeren Zent-
rums ist ein Meilenstein in der Münchner Ge-
schichte und sollte als solches gewürdigt wer-
den. Eine Eröffnungswoche war für Oktober 
2020 geplant. Im Januar bereits streckte das 
Team die Fühler aus. Doch dann kam die Pande-
mie und die Einrichtung des LeZ verzögerte sich. 
So ist am Ende des Jahres 2020 nur eines ge-
wiss: Die Feierlichkeiten werden nachgeholt!

PARTIZIPATION/ MITBESTIMMUNG

„LeZ ist das, was die Community draus macht!“ 
Das ist ein elementarer Eckpfeiler des LeZ, der 
2020 aufgrund der Pandemie jedoch bisher nur 
auf dem Reißbrett entworfen und noch nicht ge-
meinsam mit den Nutzer*innen erprobt werden 
konnte. 
Gleichwohl haben die Hauptamtlichen und die 
LeZ – AG viel Zeit damit verbracht, ein Konzept 
zur Mitbestimmung zu entwerfen und dafür die 
Prozessbegleiterin Anja Huber als Fachfrau ins 
Boot geholt. 
Das daraus entstandene Mitbestimmungskon-
zept kann im Anschluss im Volltext gelesen wer-
den. Das Konzept regelt die Art und Weise der 
Partizipation, um ein demokratisches und faires 
Miteinander zu ermöglichen, so dass möglichst 
viele Interessen berücksichtigt werden können. 
Das Mitbestimmungskonzept wird durch eine 
Geschäftsordnung ergänzt. 

LEIDER KONNTEN DIE 
WEITEREN IDEEN ZUR 

EINBINDUNG DER 
NACHBARSCHAFT 

AUFGRUND DER PAN-
DEMIE NOCH NICHT 

UMGESETZT WERDEN. 

Die Nachbarschaft wurde mit einer Postwurfsendung über die 
Entstehung des LeZ inhaltlich informiert. Damit verbunden war 
auch eine Einladung zu einem geplanten Tag der offenen Tür.

Beim Verteilen der Postwurfsendung konnten sich die Hauptamt-
lichen bei vielen Anwohner*innen auch persönlich vorstellen. Die 
Reaktionen während der Vorstellungsrunde waren durchweg po-
sitiv. Auch im Nachhinein erreichten die Hauptamtlichen positive 
Rückmeldungen aus dem direkten nachbarschaftlichen Umfeld. 
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VERANSTALTUNG „LEZ IST DAS, WAS DU 
DRAUS MACHST!“ AM 28.11.

Dem LeZ-Team ist ein Austausch mit der Com-
munity immer wichtig gewesen - leider ergab 
sich im Aufbau – und Pandemiejahr dazu wenig 
Gelegenheit. Eine Veranstaltung mit der Com-
munity war für den Anfang November geplant. 
Es sollte eine Präsenzveranstaltung werden, bei 
der sogleich das Mitbestimmungskonzept um-
gesetzt und mit den Teilnehmer*innen eine ers-
te Jahresversammlung durchgeführt werden 
konnte (Näheres zur Jahresversammlung unter 
„Strukturen“). 
Ein entsprechender Raum, der trotz Hygienevor-
schriften noch vielen Besucher*innen die Teil-
nahme ermöglicht hätte, war bereits gefunden 
worden. Leider folgte dann der zweite Lock-
down, so dass ein Plan B entwickelt werden 
musste.
Plan B war – logischerweise – eine Online-Ver-
anstaltung. Durch das Online-Format konnte 
die Community leider nur über das Konzept in-
formiert und nicht gleich an der Umsetzung in 
Form einer ersten Jahresversammlung beteiligt 
werden. 

Trotzdem wurde einiges, das dem Team wichtig 
war, umgesetzt: Danke einer engagierten Mitar-
beiter*in konnte die Veranstaltung synchron ins 
Englische übersetzt werden, um auch Personen, 
die nicht so gut Deutsch sprechen, die Teilnah-
me zu ermöglichen. Mithilfe eines Videos (auf 
Deutsch und Englisch) wurde den Teilnehmen-
den eine virtuelle Führung durch die Räume des 
LeZ gegeben. In einem weiteren Video (eben-
falls auf Deutsch und Englisch) wurde das Par-
tizipationskonzept veranschaulicht. Zudem gab 
es die Möglichkeit, Fragen an die LeZ-AG zum 
aktuellen Stand der Dinge zu stellen. 
Die Videos können auf der Homepage des LeZ 
angeschaut werden. Ein großes Lob geht an die 
IT-Firma, die einen Tag vor der Online-Veranstal-
tung noch alles tat, um ein flüssiges WLAN im 
LeZ zu gewährleisten. 
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RÜCKMELDUNG, BETEILIGUNG UND  
MITBESTIMMUNG IM LEZ – LESBISCH-
QUEEREN ZENTRUM

Zielgruppe des LeZ

Wer trifft sich im LeZ – lesbisch-queeren Zentrum?

	� Lesbische Frauen – ungeachtet aller Diversi-
tätskategorien wie z.B. Herkunft (sozial und 
geographisch), Alter, Religion, Be_hinderung, 
Klasse, Aussehen…..

	� Willkommen sind hier auch Alle, die sich der 
LGBTIQ* Community zugehörig und/oder ver-
bunden fühlen

	� Friends als eingeladene Besucher*innen

	� Mit „queer“ möchten wir unsere Offenheit für die 
Vielfalt und Diversität der Szene verdeutlichen

Beteiligungs- und Mitsprache-Be-
reiche im LeZ
Beteiligung ist für die Zielgruppe überall da mög-
lich, wo es um die Nutzungsbereiche des LeZ geht:

	� Nutzung der Räume

	� Inhalte des Programms

	� Angebote

	� Schwerpunkte der Angebote.

Der Anteil der Beteiligung beträgt zwei Drittel 
dieser Bereiche. Ein Drittel der Gestaltung sind 
dem Träger und den Hauptamtlichen vorbehal-
ten. Dies garantiert, dass auf Bedarfe, die die 

Hauptamtlichen und der Träger sehen, verläss-
lich reagiert werden kann. Der Träger ist ver-
pflichtet, soziale Anforderungen zu erfüllen, z.B. 
in den Bereichen Angebote und Beratung. Zu-
dem sollen Personenkreise, die keine Lobby ha-
ben, aber zur Zielgruppe gehören, für die das LeZ 
konzipiert ist, unkompliziert Zugang bekommen 
und passende Strukturen und Angebote dafür 
zur Verfügung gestellt bekommen.
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Die Bereiche, die die Trägerschaft und die Ver-
waltung des LeZ betreffen, sind von der Beteili-
gung ausgenommen:

	� Finanzen und Haushalt

	� Personal

	� Zielgruppen des Zentrums

	� Rahmen der Angebote

Die Entscheidungen darüber treffen der Träger 
Lesbentelefon, der Vermieter, die Zuschussge-
berin (Sozialreferat der Landeshauptstadt Mün-
chen) und der Stadtrat.

Um eine größtmögliche Beteiligung der Zielgrup-
pen zu gewährleisten, ist die Struktur des LeZ 
auf Rückmeldung und Vielfalt der Mitsprache-
formen und Mitbestimmung ausgelegt.
Wichtig ist zudem eine größtmögliche Transpa-
renz über die Möglichkeiten, Regelungen und Be-
teiligungsformen.

Möglichkeiten im LeZ – Rückmel-
den, Mitmachen und Mitbestimmung
Im LeZ gibt es verschiedene Möglichkeiten, sich 
einzubringen, Rückmeldung zu geben, mitzuma-
chen und mitzubestimmen.

Rückmelden:

	� Gespräche mit den Hauptamtlichen

	� Briefkasten

	� Offenes Treffen/Stammtisch

	� Diskussionsforen

	� Jahresversammlung

Mitmachen:

	� Thekendienste übernehmen

	� Ehrenamtsjobs übernehmen – ( siehe „Mög-
lichkeit für ehrenamtliches Engagement“)

	� Gruppe gründen und Räume nutzen – Grup-
penverantwortliche sein

	� Angebote nutzen

	� An Veranstaltungen teilnehmen

	� Mitmachaktionen unterstützen

	� Selbst Angebote schaffen

	� Als Themenbeauftragte tätig sein

	� Als Zielgruppenbeauftragte tätig sein

	� An Diskussionsforen teilnehmen

	� An Arbeitsgruppen teilnehmen

	� Anträge beim Jahrestreffen stellen

	� Teil des Wahlausschusses des Jahrestreffens 
werden

Mitbestimmen:
Als stimmberechtigtes Mitglied bei der Jahres-
versammlung teilnehmen und damit

	� Sachanträge stellen und über sie abstimmen

	� sich zur Wahl aufstellen lassen als Themen-
beauftragte, Zielgruppenbeauftragte, Grup-
penbeauftragte

	� die Themenbeauftragten, Zielgruppenbeauf-
tragten und Gruppenbeauftragten für ein Jahr 
wählen

	� Diskussionsforen und Arbeitsgruppen initiieren.
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Das LeZ wird so vielfältig und bunt, wie die Nut-
zerinnen und Nutzergruppen sich einbringen 
und engagieren. Die Hauptamtlichen und der 
Träger bilden den Rahmen – mit Leben gefüllt 
wird das Zentrum von den Zielgruppen. Wenn 
Einzelne oder Gruppen ihre Anliegen verfolgen, 
sich treffen und engagieren wollen, werden sie 
dabei bestmöglich unterstützt: Mit Räumen, Ma-
terial, Wissen, Strukturen. Ziel ist es, das Zent-
rum so offen wie möglich für alle Interessierten 
zu halten und auch auf wechselnde Bedarfe ein-
gehen zu können. Um das zu gewährleisten ist 
es nötig, prozessorientierte Strukturen zu ha-
ben. Roulierende und befristete Nutzungsrechte 
eröffnen immer wieder neuen Interessierten die 
Möglichkeiten, sich einzubringen, wenn die Rah-
menbedingungen begrenzt sind (z.B. Gruppen-
räume, Zeitfenster). Basisdemokratische Aus-

handlungsprozesse sorgen dafür, dass für alle 
passende Lösungen gefunden werden, wenn 
es divergierende Interessen gibt. Feedbackkul-
tur und konstruktive Kritik sind dabei wesentli-
che Garanten, dass die Strukturen und Angebo-
te passend zu den Bedarfen und Wünschen der 
Zielgruppe gestaltet werden.

Nur wenn die Hauptamtlichen und der Träger die 
Bedarfe, Wünsche, Meinungen, Interessen und 
auch die Kritik der Nutzer*innen und Nutzergrup-
pen kennen, können sie eine bestmögliche Ge-
staltung der Angebote und der Struktur im LeZ 
gewährleisten. Es gibt deshalb offene und ge-
schlossene Angebote, Rückmeldung zu geben. 
Mündlich, schriftlich und in Diskussionen. Die 
Rückmeldungen werden - soweit möglich - regel-
mäßig von den Hauptamtlichen und dem Träger 
berücksichtigt und eingespeist. Anregungen und 
Ideen, Wünsche und Meinungen werden mög-
lichst schnell aufgenommen und den Einbrin-
genden so schnell wie möglich mitgeteilt, was 
mit den Anregungen geschieht. Wertschätzung 
und Respekt im Umgang miteinander - auch bei 
Kontroversen und divergierenden Ansichten - 
sind dabei selbstverständlich.
Das Jahrestreffen ist das Hauptgremium, um 
Rückmeldung zu geben und Weichen zu stel-
len, z.B. für Änderungen bei den Angeboten, den 
Schwerpunkten.
Diese Strukturen sind aufgrund der vielfältigen 
Anregungen, die beim Workshop der Communi-
ty am 15.09.2019 im Eine-Welt-Haus gemacht 
wurden und in der LeZ AG, einem Gremium, be-

stehend aus haupt- und ehrenamtlich Aktiven 
des Trägers sowie durch die Prozessbegleitung 
durch HUBERKRAFT – Anja Huber im Rahmen 
des Aufbaus des LeZ-lesbisch-queeren Zent-
rums erarbeitet worden. Sie wurden vom Träger 
Lesbentelefon am 01.10.2020 verabschiedet 
und werden regelmäßig bei den Jahrestreffen 
überarbeitet, aktualisiert und fortgeschrieben.
Im Folgenden werden die Kriterien für eine mög-
lichst gerechte Ressourcenverteilung und die 
verschiedenen Strukturen für die Rückmeldung, 
das Mitmachen und die Mitbestimmung be-
schrieben.
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Die Kriterien helfen dabei, gerechte Entschei-
dungen treffen zu können und sorgen für ein fai-
res Miteinander im LeZ – lesbisch-queeres Zen-
trum.
Die Kriterien sind keine Faktoren, die zu harten 
Abgrenzungen führen, sondern dienen dazu, ver-
schiedene Bewertungsmöglichkeiten anzubie-
ten. Diese sollen dabei helfen, im Falle von Res-
sourcenknappheit (z.B. wenn mehrere Gruppen 
dasselbe Zeitfenster für die Nutzung von Räu-
men wollen), zu fairen Entscheidungen zu kom-
men. Die Entscheidungen werden beim Jahres-
treffen von den Wahlberechtigten oder durch die 
Hauptamtlichen und den Träger gefällt.
Stellt man die Kriterien nebeneinander, kann es 
sein, dass sie sich widersprechen. Beispiel: Ein 
Kriterium besagt, dass eine Gruppe bevorzugt 
werden soll, für ein Jahr Räume zu bekommen, 
da sie woanders keinen Platz finden. Eine ande-
re Gruppe, die sich für das gleiche Zeitfenster 
bewirbt, würde den Platz ebenfalls für sich bean-

spruchen, weil sie das Kriterium erfüllt, für sehr 
viele Engagierte attraktiv zu sein. Hier kommt es 
bei der Abstimmung darüber, wer den Raum für 
ein Jahr bekommt, darauf an, wer die Abstim-
menden am besten überzeugt. Es könnte dem-
nach aber auch eine Gruppe gewählt werden, 
die gar kein Kriterium erfüllt, die Entscheidenden 
aber dadurch überzeugt, dass sie es z.B. schon 
so oft versucht und noch nie einen Platz bekom-
men hat.

Kriterien für ein faires Miteinander

KRITERIUM DER TRANSPARENZ

Wenn alle gut informiert sind und ein gleicher 
Kenntnisstand bezüglich Rahmenbedingun-
gen, Regeln, Erwartungen, Rechten und Pflich-
ten herrscht, sinkt ist die Wahrscheinlichkeit, 
dass es zu Misstrauen und Missverständnis-
sen kommt. Wenn Schwierigkeiten und Konflik-
te aufkommen liegt das oft daran, dass es unter-
schiedliche Auffassungen darüber gibt, wie et-
was geregelt werden sollte oder wie Regeln aus-
gelegt werden, ohne dass diese ausgesprochen 
werden. Das LeZ – lesbisch-queere Zentrum be-
müht sich deshalb darum, so viel wie möglich 
über Rahmenbedingungen, für die Zielgruppen 
relevantes Wissen, Regeln, Erwartungen, Rechte, 
Möglichkeiten und Pflichten zu informieren und 
in geeigneter Weise und für alle Zielgruppen ver-
ständlich zu formulieren.

KRITERIUM DER RÜCKMELDUNG

Wenn es unpassende Regelungen gibt, Unmut, 
Kritik, Meinungsverschiedenheiten oder Unzu-
friedenheit ist es wesentlich, diese Punkte auch 
anzusprechen. Nur wenn der Träger und die Ak-
tiven – egal ob Haupt- oder Ehrenamtliche – wis-
sen, wo es Schwierigkeiten gibt, kann entspre-
chend darauf reagiert werden. Da es oft nicht 
leicht ist, Kritik konstruktiv zu formulieren und 
an der richtigen Stelle loszuwerden, bietet das 
LeZ – lesbisch-queeres Zentrum eine Vielzahl 
von Möglichkeiten, Rückmeldung zu geben. Die 
Feedback-Kultur ist ein wesentliches Struktur-
merkmal des LeZ. Rückmeldung kann persön-
lich, schriftlich, analog und digital, im Gespräch 
oder auf Papier, mit Namen oder anonym erfol-
gen, über den Briefkasten oder per E-Mail.
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KRITERIEN DER FEHLERFREUNDLICH-
KEIT UND KONSTRUKTIVEN KRITIK

Je mehr unterschiedliche Menschen gleichbe-
rechtigt aktiv sind, sich für ihre Interessen stark 
zu machen und sich begrenzte Ressourcen tei-
len müssen, desto eher gibt es Reibungen und 
Gerangel um Einfluss, Kompetenzen und Mög-
lichkeiten. Es ist leichter, damit umzugehen, 
wenn eine Haltung besteht, dass die Beteiligten 
dabei das Bestmögliche im Sinn haben – und 
nicht, anderen mit ihren Äußerungen und Hand-
lungen schaden zu wollen. Oft gerät denen, die 
andere mit ihrem Verhalten und ihren Äußerun-
gen vor den Kopf stoßen aus dem Blick, dass es 
auch noch andere Interessen etc. gibt. Außer-
dem passieren dort, wo Menschen zusammen-
kommen, Fehler. Im LeZ-lesbisch-queeren Zent-
rum wird deshalb eine Kultur gepflegt, die einen 
konstruktiven Umgang mit Fehlern und Kritik er-
möglicht. Das könnte so ausschauen:
Gruppentreffen und Veranstaltungen werden 
evaluiert und überlegt:

	� Was wurde gut gemacht? Was kann beim 
nächsten Mal besser gemacht werden? Was 
lernen wir aus den Fehlern?

	� erantwortlichen wird regelmäßig Feedback 
gegeben: Das hast du gut gemacht! Das 
kannst du noch verbessern! Meiner Meinung 
nach könnte man noch das und das so und so 
besser machen. Die Menschen, die das Feed-
back bekommen, können dann entscheiden, 
welche Punkte des Feedbacks sie berechtigt 
finden und welche sie annehmen möchten, 
und welche nicht.

KRITERIEN DER VERÄNDERUNGEN UND 
DER PROZESSORIENTIERUNG

 In einer Organisationsform, die auf größtmög-
liche Beteiligung aus ist, verändern sich per-
manent die Bedarfe an Strukturen, Regelungen, 
Rahmenbedingungen. Was gestern noch pas-
send erschien und im Konsens verabschiedet 
wurde ist für die morgige Zielgruppe schon nicht 
mehr zutreffend.
Um dem Bedarf an fluiden Organisationsformen 
für die Anliegen der Zielgruppen des LeZ – les-

bisch-queeren Zentrums gerecht zu werden, gibt 
es eine Struktur, die nach dem Beteiligungsprin-
zip gestrickt ist und auf sich verändernde Bedar-
fe umorganisiert werden kann: Im Rahmen des 
Jahrestreffens können Veränderungswünsche 
der Strukturen durch die Zielgruppen des LeZ 
eingebracht und vom Träger in weiteren Überle-
gungen berücksichtigt und gegebenenfalls be-
schlossen werden.

KRITERIEN AKTIVIERUNG UND SELBST-
VERANTWORTUNG

Es ist leicht, Angebote und Maßnahmen zu for-
dern, wenn man sich nicht selbst um die Umset-
zung kümmern muss oder es genug Ressour-
cen dafür gibt. Im LeZ-lesbisch-queeren Zen-
trum werden Angebote nur verwirklicht, wenn 
sich genug Aktive finden, die sich für die Um-
setzung starkmachen. Die Hauptamtlichen un-
terstützen dabei bestmöglich mit Räumen, Ma-
terial, Wissen und Vernetzung (siehe „Angebo-
te“). Angebote, bei denen sich eine große Anzahl 
von Aktiven finden, haben Vorrang vor denen, 
die zwar wichtig sind, für die sich aber niemand 
oder weniger für eine Realisierung einsetzen. 
Die Hauptamtlichen sorgen dafür, dass Interes-
sen von Minderheiten in gerechter Art und Wei-
se umgesetzt werden können (z.B. Hilfe bei der 
Antragstellung im Rahmen des Jahrestreffens, 
(z.B. Hilfe bei der Antragstellung im Rahmen des 
Jahrestreffens, wenn z.B. die deutsche Sprache 
nicht beherrscht wird oder zu wenig Übung vor-
handen ist, sich allein vor Gruppen für die eige-
nen Anliegen starkzumachen; Finden von Unter-
stützungskräften).

KRITERIEN DER BETEILIGUNG UND MIT-
BESTIMMUNG

Nur wenn sich lesbische Frauen und queere 
Menschen am LeZ-lesbisch-queeren Zentrum 
sich beteiligen und mitbestimmen können, iden-
tifizieren sie sich und machen es zu ihrem Ort, 
ihrem Zuhause, ihrem Zentrum. Deshalb wird 
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im LeZ das Thema Beteiligung und Mitbestim-
mung großgeschrieben und gehört zu den Struk-
turmerkmalen des Zentrums. Die vielfältigen For-
men von Beteiligung und Mitbestimmung werden 
bei den Strukturen ausführlich beschrieben.

KRITERIEN DER WERTSCHÄTZUNG UND 
DES RESPEKTS

Im LeZ-lesbisch-queeren Zentrum besteht die 
Haltung, dass alle Menschen, egal ob lesbisch 
oder queer oder trans* oder inter oder … Wert-
schätzung und Respekt verdienen. Gleichzei-
tig haben Menschen, die sich und anderen kei-
ne Wertschätzung und Respekt entgegenbringen, 
im LeZ nichts verloren. Sie sind nicht berechtigt, 
die Angebote zu nutzen, sich einzubringen und 
dort aufzuhalten. Klare und sichtbare Reglungen 
dazu tragen zum Schutz der Zielgruppen und zur 
Durchsetzung eines offenen, wertschätzenden 
und respektvollen Umgangs miteinander bei.

KRITERIUM DIVERSITY

Im LeZ-lesbisch-queeren Zentrum besteht die 
Haltung, dass Menschen verschieden sind – das 
ist eine Lebensrealität. Das ist gut, aber auch eine 
Herausforderung, der sich das LeZ stellt. Um die 
Verschiedenheit abzubilden und sicherzugehen, 
dass alle Interessen bestmöglich berücksichtigt 
werden, gibt es die Möglichkeit im LeZ, im Rah-
men des Jahrestreffens Zielgruppenbeauftrag-
te und Themenbeauftragte zu etablieren und zu 
wählen.
Die Beauftragten können je nach Bedarf bei der 
Jahresversammlung gewählt und abgewählt wer-
den und werden auch dort für die Laufzeit von ei-
nem Jahr gewählt.

KRITERIEN DER BEFRISTUNG UND DER 
ROTATION

Die Räume, die im LeZ-lesbisch-queeren Zen-
trum zur Verfügung stehen, sind begrenzt. Es 
bestehen Begrenzungen durch Nutzungszeiten 
und verschiedene Gruppen mit sich überschnei-
denden Interessen. Die Hauptamtlichen haben 
begrenzte Zeitressourcen, das Budget des LeZ 
wird durch den Stadtrat festgelegt – und ist be-
grenzt. Viele Interessen und wenig Ressourcen 
heißt, dass diese möglichst fair und gerecht ge-
teilt werden müssen. Unter Berücksichtigung 
der bereits genannten Kriterien müssen die Inte-
ressen ausgehandelt werden. Damit die verhan-
delten Ergebnisse nicht für immer an bestimm-
te Zielgruppen gehen, hat sich das Kriterium der 
Befristung und der Rotation bewährt. Die Ent-
scheidung über die Vergabe der begrenzten Res-
sourcen – soweit sie die

	� Nutzung der Räume

	� Inhalte des Programms

	� Angebote

	� Schwerpunkte der Angebote betreffen

treffen die stimmberechtigten Teilnehmer*in-
nen der Jahresversammlung. Auch die Wahl der 
Beauftragten für die Gruppen, die Themen und 
Zielgruppen werden auf der Jahresversamm-
lung gewählt. Die Entscheidungen über die Be-
auftragten und die Nutzung der Räume durch 
Gruppen und die Beauftragten sind deshalb je-
weils ein Jahr gültig – danach wird die Vergabe 
neu geregelt. Dabei kann es sein, dass Gruppen, 
die bereits Räume zu einem festen Zeitpunkt ha-
ben, diese weiterhin nutzen können – wenn sie 
die Stimmberechtigten bei der Jahresversamm-
lung davon überzeugen, dass dies notwendig ist. 
Gleichzeitig können Gruppen, die in einem Jahr 
Räume nutzen durften, aber über sehr wenig Teil-
nehmende verfügen, aufgefordert werden, ihren 
Platz frei zu räumen für eine Gruppe mit sehr vie-
len Teilnehmenden. Im Jahr darauf werden die 
Karten dann wieder neu gemischt. Selbstver-
ständlich wird bei der Diskussion abgewogen 
und versucht, die bestmögliche und fairste Lö-
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sung für alle Beteiligten zu finden. Die Jahres-
versammlung könnte sich z.B. darauf einigen, 
dass die Vergabe von Räumen zu beliebten Zei-
ten bei Gruppen, die alle gleichberechtigt neben-
einanderstehen, im Losverfahren erfolgt. Und im 
nächsten Jahr werden die Räume dann an die 
Gruppe vergeben, die noch nie zum Zug gekom-
men ist, je nachdem, wie die Stimmberechtigten 
der Jahresversammlung es entscheiden.
Bezüglich der Wahl der Beauftragten sprechen 
folgende Argumente für ein Rotationsprinzip 
und eine Befristung:
Das Engagement Einzelner ist für ein Jahr fest-
gelegt – das erhöht die Verbindlichkeit, beugt 

Machtmissbrauch vor und ermöglicht, dass den 
Engagierten gedankt werden kann. Sie können 
bei Zufriedenheit wiedergewählt werden, wenn 
sie bereit dazu sind. Sie dürfen ihr Engagement 
aber auch wieder zurückfahren, werden entlas-
tet, ohne es selbst einfordern zu müssen, wer-
den gewürdigt. Es gibt die Möglichkeit, dass an-
dere Personen zum Zug kommen – weil entwe-
der die Bereitschaft für eine Fortsetzung fehlt 
oder andere Personen geeigneter erscheinen.

Strukturen für die Rückmeldung, das 
Mitmachen und die Mitbestimmung

GESPRÄCHE MIT DEN HAUPTAMTLICHEN

Die Hauptamtlichen bieten regelmäßige Ge-
sprächszeiten an. Diese sind offen für alle In-
teressierten am LeZ-lesbisch-queeren Zent-
rum und die Zielgruppen. Die Gespräche sind 
ohne Voranmeldung möglich. Die aktuellen Ge-
sprächszeiten sind im Programm des LeZ zu fin-
den. Die Gesprächszeiten sind inhaltlich nicht 
festgelegt, die Hauptamtlichen geben dort Infor-
mationen, beraten, vereinbaren Termine für grö-
ßere Anliegen und verweisen auf weitere Struk-
turen und Angebote.
Auch außerhalb der Gesprächszeiten sind die 
Hauptamtlichen erreichbar: Einfach eine E-Mail 
schreiben oder auf den Anrufbeantworter spre-
chen und um Rückruf bitten! Selbstverständlich 
sind sie auch auf Veranstaltungen, vielen Ange-
boten und bei den Offenen-Treff-Zeiten anwe-
send.
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KRITERIUM DER SUBSIDIARITÄT

Gruppen, Veranstaltungen und Angebote im LeZ-
lesbisch-queeren Zentrum werden nach dem Kri-
terium der Subsidiarität angeboten. Das heißt, 
dass Angebote und Veranstaltungen, die auch 
woanders angeboten werden können, nachran-
gig behandelt werden im Vergleich zu Angebo-
ten, für die nur das LeZ-lesbisch-queeres Zent-
rum als Veranstaltungsort in Frage kommt. Bei-
spiel: Eine Sportgruppe, die zwar aus Lesben 
und queeren Menschen besteht, die sich aber 
zur Ausübung ihres Sports genauso gut und fast 
noch besser in einer Sporthalle treffen kann, und 
dort auch ohne Probleme unterkommt, muss 
nicht zwingend die sowieso begrenzten Räume 
im LeZ nutzen. Eine Gruppe von geflüchteten les-

bischen Frauen, die nirgendwo anders die Mög-
lichkeit hat, sich zu treffen, ist auf die Räume im 
LeZ-lesbisch-queeren Zentrum angewiesen, um 
sich gegenseitig zu stärken und sich für ihre In-
teressen einzusetzen. Der Träger und die Haupt-
amtlichen versuchen im Rahmen ihrer Möglich-
keiten, Gruppen und Personen mit ihren Anlie-
gen dabei zu unterstützen, geeignete Räumlich-
keiten zu finden – auch wenn sie nicht im LeZ 
sind. Dabei kooperieren die Hauptamtlichen mit 
einem großen Netzwerk, z.B. REGSAM, dem Be-
zirksausschuss, dem Selbsthilfezentrum und 
den verschiedensten Organisationen und Verei-
nen, die sich für die Anliegen der lesbischen und 
queeren Szene starkmachen.
 

BRIEFKASTEN/E-MAIL

Im LeZ – lesbisch-queeres Zentrum gibt es ei-
nen Briefkasten, der gerne schriftliche Kritik, 
Wünsche und Meinungen sowie Verbesserungs-
wünsche, aber auch Lob und Ausdrücke der Zu-
friedenheit aufnimmt! Am liebsten mit Angabe 
des Namens und der Kontaktdaten. Das glei-
che ist per E-Mail möglich. Am liebsten mit An-
gabe des Namens und der Kontaktdaten. Rück-
meldungen, die über eine Meinungsäußerung hi-
naus gehen und konstruktiv sind, werden soweit 
wie möglich berücksichtigt. Ziel ist es, den Ver-
fasser*innen so schnell wie möglich mitzuteilen, 
dass die Ideen und Vorschläge angekommen 
sind und was damit geschieht.

OFFENES TREFFEN/STAMMTISCH

Das LeZ- lesbisch-queere Zentrum bietet regel-
mäßig Termine für offene Treffen und Stamm-
tischrunden an. Alle Interessierten der Zielgrup-
pen können dort ohne Voranmeldung teilneh-
men, ihre Meinungen abgeben, Anregungen ein-
bringen und Ideen spinnen. Dort lassen sich die 
Hauptamtlichen gut erreichen, Gleichgesinnte 
für die eigenen Anliegen finden, sowie Kontak-
te zu anderen Nutzer*innen im Zentrum knüp-
fen. Es sind alle willkommen, egal, ob Frau und 
queerer Mensch nur einmal hineinschnuppern 
will oder ein konkretes Thema hat. Hier ist genug 
Zeit, Fragen zu stellen, sich anzuschauen, was 
das LeZ – lesbisch-queeres Zentrum so anbietet 
und wie sich interessierte lesbische oder quee-
re Personen engagieren und einbringen können.
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DISKUSSIONSFOREN

Ein Diskussionsforum wird entweder im Rahmen 
der Jahrestreffen beantragt oder auch unter dem 
Jahr von den Hauptamtlichen oder ehrenamtlich 
Aktiven im LeZ – lesbisch-queeres Zentrum initi-
iert, weil ein kontroverses Thema auftaucht, das 
diskutiert werden muss. Ziel ist es, ein konkre-
tes Thema von verschiedenen Seiten her anzu-
schauen und Meinungen dazu zu sammeln. Zu 
einem Diskussionsforum wird frühzeitig einge-
laden, um eine möglichst breite Vielfalt an Teil-
nehmer*innen zu erreichen. Der Träger organi-
siert eine Moderation, die zum genannten The-
ma neutral und allparteilich genug ist. Das kön-
nen die Hauptamtlichen sein, aber auch externe 
Beauftragte. Ein Diskussionsforum läuft nach ei-
nem bestimmten Muster ab:

	� Darstellung der verschiedenen Seiten

	� Diskussion mit Einhaltung der Gesprächsregeln

	� Sortieren der getroffenen Aussagen mög-
lichst in die Kategorien: Erkenntnisse, Meinun-
gen, Ideen, Wünsche, Verbesserungsvorschlä-
ge, Lob

	� Ggf. Kennzeichnen von Handlungsbedarfen

	� Ggf. Formulieren von „SMARTEN“ Zielen: Wer 
macht was mit wem wie bis wann?

	� Wie werden die Ergebnisse festgehalten, für 
wen werden sie zugänglich gemacht?

ANGEBOTE

Im LeZ – lesbisch-queeren Zentrum gibt es die 
Möglichkeit für eine Vielzahl von Angeboten. Die 
tatsächliche Zahl und Vielfalt hängen jedoch da-
von ab, ob es entsprechend Aktive gibt, die sich 
darum kümmern, dass diese Angebote stattfin-
den. Die Hauptamtlichen haben die Aufgabe, die 
Bedarfe der lesbisch-queeren Community und 
der Zielgruppen zu ermitteln und den Zugang 
zum Zentrum so barrierefrei wie möglich zu ge-
stalten. Sie sorgen dafür, dass es einen Rah-
men gibt, der Engagement so leicht wie möglich 

macht. Sie beraten, wie die Interessen und Vor-
stellungen mit den Möglichkeiten im LeZ und 
unter Berücksichtigung der Interessen anderer 
Nutzer*innen und in den Strukturen des LeZ am 
besten verwirklicht werden können. Manchmal 
gibt es ähnliche Anfragen von verschiedenen 
Personen, so dass diese zusammengebracht 
werden können. Die Hauptamtlichen und der 
Träger stellen dafür so weit wie möglich und 
je nach aktuellen Ressourcen Räume, Material, 
Wissen und Vernetzungen zur Verfügung. Gibt 
es mehr Nachfrage als Ressourcen oder diver-
gierende Interessen, und können diese nicht im 
Rahmen des Alltagsgeschäftes geklärt werden, 
werden die Fragen der Verteilung und Vergabe 
basisdemokratisch im Rahmen der  Jahres-
versammlung geregelt. Die Beteiligten können 
dann entsprechende Anträge einbringen und 
sich für ihre Interessen starkmachen. Wenn es 
ihnen gelingt, die Zielgruppen des LeZ im Rah-
men der Jahresversammlung zu überzeugen, 
wird ihr Antrag entsprechend verabschiedet, 
wenn nicht, müssen sie mit der gemeinschaft-
lich getroffenen Entscheidung leben. Bei der 
nächsten Jahresversammlung besteht dann er-
neut die Möglichkeit, sich einzubringen.

MÖGLICHKEITEN FÜR EHRENAMTLI-
CHES ENGAGEMENT

Im LeZ – lesbisch-queeres Zentrum gibt es vie-
le Möglichkeiten, sich ehrenamtlich zu engagie-
ren. Das kann sporadische oder einmalige Hil-
festellung sein (z.B. beim Aufbau der Bierbän-
ke und die Standbetreuung bei Festen und beim 
Christopher Street Day) oder die regelmäßige 
Übernahme von Diensten (z.B. Thekendienste 
für die Abende mit offenem Betrieb). Wer Inter-
esse hat, aktiv zu werden, wendet sich am bes-
ten an die Hauptamtlichen oder informiert sich 
über die Webseite oder den Newsletter, über 
die zu vergebenden Aktivitäten und die nächs-
ten Termine, bei denen Aufgaben übernommen 
werden können.
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GRUPPEN UND GRUPPENBEAUFTRAGTE

Ein bestimmtes Kontingent an Räumen und Bu-
chungszeiten steht für feste und offene Gruppen 
im LeZ – lesbisch-queeres Zentrum – bereit. Die 
Gruppenräume werden bei der Jahresversamm-
lung für ein Jahr beantragt, nur dort bekommt 
man den Zuschlag. Sind mehrere Angebote und 
Gruppen am gleichen Raum zur gleichen Zeit in-
teressiert, entscheidet die Jahresversammlung, 
wer die Räume bekommt. Nach einem Jahr wer-
den die Räume dann wieder neu vergeben. Pro 
Gruppe wird eine Person und eine Stellvertre-
tung gewählt – ebenfalls für das Jahr der jewei-
ligen Nutzung - , die für die Gruppe verantwort-
lich ist: Sie unterschreibt den Nutzungsvertrag, 

Themenbeauftragte

Themenbeauftragte und ihre Stellvertretungen 
werden bei der Jahresversammlung bestimmt, 
gewählt und auch dort wieder abgewählt. Sie 
sind für ein Jahr verantwortlich, sich für ihr je-
weiliges Thema einzusetzen. Das können z.B. 
Beauftragte für folgende Bereiche sein:

	� Kultur

	� Freizeit/Spaß

	� Politik/Zeitgeschichte

Beispiel: Es wurde eine Themenbeauftragte für 
den Bereich Kultur gewählt. Diese hat die Aufga-
be, dafür Sorge zu tragen, dass ausreichend kul-
turelle Veranstaltungen aus der lesbischen und 
queeren Szene im LeZ – lesbisch-queeres Zent-
rum stattfinden. Sie schaut sich das Monatspro-
gramm an, ist im Gespräch mit den Hauptamt-
lichen, kann an den Programmplanungstreffen 
teilnehmen, und wenn sie der Meinung ist, dass 
es zu wenige kulturelle Angebote gibt, sorgt sie 
dafür, dass mehr Angebote gemacht werden 
können, und sammelt Ideen mit den Beteiligten, 
wie das Ziel, auch kulturell Schwerpunkte zu set-
zen, besser erreicht werden kann.

verwaltet die Schlüssel und sorgt dafür, dass 
die genutzten Räume in ordnungsgemäßem Zu-
stand hinterlassen werden, meldet Beschädi-
gungen oder fehlendes Material. Sie nimmt auch 
an den regelmäßigen Besprechungen der Grup-
penleitungen teil. Dabei geht es um organisatori-
sche Fragen, aber auch z.B. um Beiträge, die im 
Rahmen von Gemeinschaftsaktionen von jeder 
Gruppe erbracht werden. Nutzt z.B. ein Chor die 
Räume, könnte dieser bei einem Sommerfest ein 
Konzert geben, oder eine künstlerische Gruppe 
gestaltet eine Ausstellung usw. Die Gruppenver-
antwortlichen werden bei der Jahresversamm-
lung von ihrer Gruppe für ein Jahr gewählt.

Bei der Jahresversammlung berichtet sie, was 
im Sinne ihrer Themenvertretung gut gelaufen 
ist, und was man noch verbessern könnte, und 
gibt Empfehlungen für das Folgejahr ab. Ein Er-
gebnis kann sein, dass es keine Beauftragte für 
das Thema mehr braucht, da die Bedarfe sowie-
so gut berücksichtigt werden. Oder das Ergeb-
nis ist, dass die Beauftragten differenziert wer-
den sollten, dass es eine Beauftragte für die les-
bischen Kulturangebote braucht und eine Beauf-
tragte für die queeren Kulturangebote usw.
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Zielgruppenbeauftragte

Die Zielgruppenbeauftragten und ihre Stellver-
tretungen werden ebenfalls bei der Jahresver-
sammlung für die Laufzeit von einem Jahr be-
stimmt, gewählt und dort auch wieder abge-
wählt, je nach Bedarf. Die Zielgruppenbeauftrag-
ten kümmern sich darum, sicherzustellen, dass 
die Angebote und Veranstaltungen für ihre Ziel-
gruppe passen und das LeZ in ausreichendem 
Maß und geeigneter Weise für ihre Zielgruppe 
zugänglich ist.

Beispiele für Zielgruppenbeauftragte können sein:

	� Ältere Lesben

	� Alle, die weder Lesbe noch queer, aber auch 
keine Männer oder hetero sind

	� Lesben, die noch nicht Teil der Community sind

	� Lesben und queere Menschen, die geflüchtet 
sind

	� Junge Lesben und Queere und *, die das LeZ 
noch nicht nutzen

Jahresversammlung

Die Jahresversammlung findet im LeZ einmal im 
Jahr statt. Die Jahresversammlung hat folgen-
de Ziele:
Dank und Würdigung des Engagements und 
Neuwahl der.

Beispiele für Zielgruppenbeauftragte können 
sein:

	� Gruppenbeauftragten

	� Themenbeauftragten

	� Zielgruppenbeauftragten

Es kann sein, dass die Zielgruppenbeauftragten 
z.B. das Öffentlichkeitsmaterial dahingehend 
prüfen, und feststellen, dass für ihre Zielgruppe 
Verbesserungen notwendig sind. Die Erkenntnis-
se werden, wie bei den Themenbeauftragten, ent-
weder im Alltagsgeschäft, im laufenden Betrieb 
in geeigneter Weise (z.B. bei den Programmpla-
nungstreffen oder in den Gesprächszeiten und 
in Stammtischrunden) eingebracht, oder die Er-
kenntnisse münden in ein Statement, dass auf 
der Jahresversammlung verkündet wird und be-
stimmte Änderungsmaßnahmen empfiehlt, die 
wiederum von der Jahresversammlung, den 
Hauptamtlichen oder dem Träger beschlossen 
werden können.
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Möglichkeit für alle Interessierten, Anträge ein-
zubringen, um z.B.

	� Diskussionsforen anzuregen

	� Angebote/Veranstaltungen anzuregen

	� Arbeits- und Interessensgruppen zu gründen

	� als neue Gruppe aufgenommen zu werden

	� Themenbeauftragte neu zu wählen oder abzu-
wählen

	� Zielgruppenbeauftragte neu zu wählen oder 
abzuwählen

	� Angebote und Programminhalte im LeZ anzu-
regen

Rückmeldungen zu geben über 

	� den Träger

	� die Arbeit der Hautamtlichen und Ehrenamtli-
chen im LeZ 

	� die Ziele, Inhalte und Angebote im LeZ

	� die Strukturen des LeZ

Die Rückmeldung soll dabei konstruktiv sein und 
Auskunft darüber geben, ob es sich um eine Mei-
nung, Ideen, Wünsche, Bedarfe oder Verbesse-
rungsvorschläge handelt. Die Person, die die 
konstruktive Kritik einbringt, wird dabei auch 
danach befragt, was sie selbst dazu beitragen 
kann, um das gewünschte Ergebnis zu erreichen 
oder wie sie sich Verbesserungen konkret vor-
stellt.

Mitbestimmung ist dabei für alle stimmberech-
tigten Personen der Jahresversammlung mög-
lich.
Stimmberechtigte der Jahresversammlung sind 
alle lesbischen und queeren Menschen der Ziel-
gruppen des LeZ. Sie dürfen Anträge stellen, ab-
stimmen und wählen. Weitere Stimmberechtigte 
des Jahrestreffens sind Vertreterinnen des Trä-
gers und die Hauptamtlichen des LeZ-lesbisch-
queeren Zentrums.
Die Abstimmungen und Wahlen sind in der Ge-
schäftsordnung der Jahresversammlung gere-
gelt.
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STATISTIK 2020

Angebotsstunden in der Beratungs-
arbeit (Infoberatung)

Angebotsstunden Bildung und Quali-
fizierung 

Stunden Öffentlichkeitsarbeit ehren-
amtlicher Mitarbeiter*innen (*) 

33

44

Klient*innen  
insgesamt

Gesamtzahl der 
Teilnehmer*innen

= 4,90 %

= 3,92 %

= 13,73 %

5

4

14

60% Deutsche, 
30 % Migrant*innen  
10 % Geflüchtete

	x 2 Stunden Telefonberatung 
	x 3 Stunden Email-Beratung

	x 1 Online-Veranstaltung

	x CSD Vorbereitung und „dezentraler Demo-Spot“
	x Übergabe der Regenbogenbank
	x RCN Fototermin „Lesbian Visible“ 



33Stunden Vernetzung und Kooperation 
ehrenamtlicher Mitarbeiter*innen (*) 

Weitere Vernetzungen 

= 77,45 %79

	x Einbindung der Nachbarschaft
	x Logofindung
	x Eröffnungsfeier
	x Theke
	x Musikanlage
	x Beamer und Leinwand

	x Ästhetik
	x Mitbestimmung / Partizipation
	x CSD
	x Online-Veranstaltung
	x Zielgruppen im LeZ
	x Gruppenangebote im LeZ

	x rosaAlter – Beratung und Vernetzung für lesbische, schwule, trans* und inter* Seni-
or*innen

	x Sub - schwules Kommunikations- und Kulturzentrum
	x Diversity – LesBiSchwule und Trans* Jugendorganisation
	x Trans*Inter*Beratungsstelle
	x Arbeitskreis geschlechtliche und sexuelle Identität in der Mädchen*arbeit
	x TransMann e.V.
	x Lesbensalon
	x Allparteiliches Konfliktmanagement der LH München
	x Queer Yourope – Interkulturelle Begegnung und Bildung

(*) dazu kommen viele Stunden der hauptamtlichen Mitarbeiterinnen, die in der von der LH München vorgegebenen Statistik nicht 
erfasst werden.



Mahalo
Wir danken dem Oberbürgermeister Dieter Rei-
ter und dem Münchner Stadtrat 

Obrigado
Wir bedanken uns bei dem Sozialreferat und 
dem Stadtjugendamt der Landeshauptstadt 
München für die Förderung unserer Arbeit und 
die gute Zusammenarbeit - hier insbesondere 
bei Herrn Hausdorf, Frau Hausler, Frau Holste 
und Frau Salwender.

Blagudarja
Unser Dank geht an Andreas Unterforsthuber, Ul-
rike Mößbauer, Thorsten Wiedemann und Ma-
rion Reiter von der Koordinierungsstelle für die 
Gleichstellung von LGBTI* für die großartige Un-
terstützung und Zusammenarbeit.

Merci
Herzlichen Dank an Frau Seelig und Frau Müller 
vom Stadtjugendamt, die uns mit ihrem Fach-
wissen auch im Jahr 2020 zur Seite standen.

Hvala
Wir danken unserer Vermieterin, der Gewofag, 
und besonders deren Mitarbeiter*innen Frau Er-
mert, Frau Brosch und Herrn Gütter.

Gracias
Herzlichen Dank an unsere geniale Prozessbe-
gleiterin Anja Huber, die uns auch in diesem Jahr 
bei Prozessen souverän und kreativ unterstützt 
hat.

Ddziękuję
Den Mitarbeitern des schwulen Kommunikati-
onszentrums SUB, insbesondere Andreas Lang-
hammer und Kai Kundrath, die uns viele Informa-
tionen zur Verfügung stellten. 
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WIR DANKEN ALLEN MENSCHEN, DIE IM 
JAHR 2020 DEN AUFBAU DES LEZ UN-
TERSTÜTZT HABEN. 

Teşekkürler
An alle Gewerke, die im Jahr 2020 regelmäßig 
mit uns in stetem Kontakt standen und mit den 
Einschränkungen der Hygienevorschriften in den 
Räumen des LeZ uns beraten, mit uns geplant 
und Kostenvoranschläge erstellt haben. 

Chokrane
Allen Unterstützer*innen und Interessierten aus 
der lesbisch-queeren Community, die unsere On-
line-Veranstaltung besucht und ihre Ideen, Wün-
sche und Unterstützungsangebote eingebracht 
haben

Grazie
Allen Plenumslesben und den Mitfrauen des 
Lesbentelefon e.V.

Thank You
Allen Unterstützer*innen, insbesondere Janice 
Urban, Karin Hofmann, Karoline Altweck, Wil-
ma Scholly, Sabina Prommersberger und Seli-
na Kuhne, die uns tatkräftig bei der Musikanla-
ge, des Beamers und der Planung des Innenaus-
baus unterstützt haben. 

DANKE ALLEN FREUND*INNEN DES 
LEZ FÜR EURE UNTERSTÜTZUNGS 
- UND SPENDENANGEBOTE. AUCH 
WENN WIR IM AUFBAUJAHR NOCH 
NICHT DARAUF ZURÜCKGREIFEN 
KONNTEN, WERDET IHR IN ZUKUNFT 
DRINGEND GEBRAUCHT. 
THANK YOU VERY MUCH.
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GLOSSAR
Cis / Cisgeschlechtlichkeit 
Als Cis-Mann/Cis-Frau werden 
diejenigen bezeichnet, deren 
Geschlechtsidentität dem Ge-
schlecht entspricht, das ihnen bei 
der Geburt zugewiesen wurde.

CSD Christopher Street Day 
ist ein Festtag, Gedenktag und 
Demonstrationstag von Les-
ben, Schwulen, Bisexuellen 
und Transgender. Die Bezeich-
nung Christopher Street Day 
ist nur in Deutschland und der 
Schweiz üblich.

IDAHOBIT Der Internationale 
Tag gegen Homophobie, Trans-
phobie, Inter*feindlichkeit und 
Biphobie (englisch: Interna-
tional Day Against Homo, In-
ter- Transphobia and Biphobia, 
kurz IDAHOBIT) wird seit 2005 
jährlich am 17. Mai begangen.

inter/intergeschlechtlich/ 
intersexuell Der Begriff Inter-
sexualität bezeichnet biologi-
sche Besonderheiten bei der Ge-
schlechtsdifferenzierung. Inter-
sexuelle Körper weisen deshalb 
Merkmale vom weiblichen und 
vom männlichen Geschlecht auf.
Anders als der Begriff Interse-
xualität jedoch vermuten lässt, 
hat dies nichts mit der sexuel-
len Orientierung eines Menschen 
zu tun. Es handelt sich also um 
Menschen, deren geschlechtli-
ches Erscheinungsbild von Ge-
burt an, hinsichtlich der Chromo-
somen, der Keimdrüsen, der Hor-
monproduktion und der Körper-
form nicht nur männlich oder nur 
weiblich ausgeprägt ist, sondern 
scheinbar eine Mischung dar-
stellt. Quelle: https://www.im-ev.
de/intersexualitaet/

KGL ist die im Text verwende-
te Abkürzung für die Koordinie-
rungsstelle zur Gleichstellung 
von LGBTI* des Direktoriums 
der Landeshauptstadt Mün-
chen. 

Lesbentelefon e.V. ist einzi-
ger Gesellschafter der gemein-
nützigen Unternehmensgesell-
schaft (haftungsbeschränkt) 
LeZ und Trägergerverein der 
Lesbenberatungsstelle LeTRa, 
der Maßnahme Fach- und Be-
ratungsstelle für Regenbogen-
familien und des LeTRa-Zen-
trums.

LeTRa Wortspiel aus den Wör-
tern Lesben, Traum und Raum.

LeZ Abkürzung für lesbisch-
queeres Zentrum.

LGBTIQ* ist eine aus dem eng-
lischen Sprachraum kommen-
de Abkürzung für Lesbian, Gay, 
Bisexual, Transgender, Queer 
und Intersex.

Plenumslesben Die Plenums-
lesben sind die aktiven Ver-
einslesben, die einmal im Mo-
nat und an weiteren Klausurta-
gen während des Jahres – ne-
ben anderen Aktivitäten – die 
Vereinsarbeit des Lesbentele-
fon e.V. leisten.

Gender Für Gender gibt es im 
deutschsprachigen Raum kei-
ne eins zu eins Übersetzung. 
Es bedeutet soviel, wie Ge-
schlechtsidentität. Eine Ge-
schlechtsidentität, das Gen-
der kann sich nur eine Person 
selbst geben. Sie ist bzw. sollte 
unabhängig von gesellschaft-

lichen und medizinischen Zu-
schreibungen sein. 

Queer Für queer gibt es viele 
Definitionen. Ursprünglich war 
es eine Beleidigung für LGBTQI-
Personen. Queer wurde wieder 
angeeignet. Queer sind Men-
schen, die entgegen der Norm 
von Heterosexualität und Cisge-
schlechtlichkeit leben und/ oder 
denken. 

Trans* ist ein Überbegriff für 
transsexuelle, transidente und 
transgender Menschen und alle 
Menschen, die sich nicht mit 
dem Geschlecht identifizieren, 
dem sie bei der Geburt zugewie-
sen wurden. 

Transgender ist eine Selbstbe-
zeichnung von Personen, deren 
Geschlechtsidentität nicht oder 
nicht vollständig mit dem ihnen 
zugewiesenen Geschlecht über-
einstimmt. Es ist auch eine Selbst-
bezeichnung von Menschen, die 
eine zweigeschlechtliche Zuord-
nung an sich ablehnen. Manche 
transgender Menschen befür-
worten medizinische Maß-nah-
men, wie Hormonbehandlun-gen 
oder chirurgische Eingriffe u.a., 
um eine Geschlechtsangleichung 
zu ermöglichen. Dies ist über das 
Transsexuellengesetz geregelt, 
das seit 2011 auch eine Personen-
standsänderung ohne operative 
Eingriffe erlaubt. Die Bezeichnung 
Transgender weist auf das soziale 
Geschlecht hin und sagt sich da-
von los, dass körperliche Merkma-
le und Geschlechtsidentität über-
einstimmen müssen 




